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« nua * » tei4 : Mon- ltich 3.— RM . «mschl. Zustellgebühr. - « tn»elnummer »0 Piz . - Sam «t,g« l » Ptg - - An,eigrngebühr 14 Pfg - Mr I <->--> HSH« und ein Sitten »«» Brkite. Brief» unk Gelder frei, « et Wieder »
bolunaen tariffefter Rabat«, der als » affenr- batt gilt und verweis « werden t- nn, « enn nicht binnen Vier Wechen nach ikrnvf -nz der Rechnung Zahlung er, »Igt. Amtlich « Anzeigen find direkt « I »i, iSeschäftSstell« der Karl«,
ruber 3eitun«. Badischer StaatSaneeiger, « -Nsriedrichftraße >4. , u senden und werden in vereinbarmi , mit dem Ministerium de« Innern berechnet . Bei Mageerhebung, jwangSweiser Beitreibung und a «ukur »krrf- hrrn fallt der
Rai -alt fort ErMUunqSvr« AarlSruht. — Im Fall , r»n HSderer Gewalt. Streik, Sperre, « uslperrung Maichinenbruch , vetwebSilSrung im eigenen Betrieb »rer in denen unserer Lieserau,en , ha« der Inserent keoie « nkprüchg
«allS die Zeitung verspäte ^ in beschriinkwm Un>«, »g« »der nicht erschein». — Für tetepbanisch« « bbestellung »«n » ngeigen wird keine Gewähr übernemmen. Unverlangre Drucksachen und Manuskripte « erden nicht »urLckgegebeu
und e4 wird keiurri «, Berpfiichtung »u irgendwelche , Bergünm , übernommen. Abbestellung der Zeirung kann nur je bi« 25. auf MonatSschlu» erfolgrn. — Beilagen ,ur » arl«ruhrr Zeitung, Badischer SiaaiSauzeiger :
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Berrntwortlich
für den

redaktionellen
De«

und »en
Itaa «»an, «tger :
Chetrevakleur

<S, r> ,n « n».
LarlSruh«

Der argentiniscbe Nussenminister
in Berlin

Beraustaltuuge« der Reichsregieruu»
Ick B t x l i n , 6. Jan . (Priv .-Tel. ). Zu Ehre » des arge»,

tinifchen Außenministers Gallard » findet heute et»

Essen der ReichSregierung statt, wobei die Be.
grüßungSanfprache in Abwesenheit des Reichskanzlers uad

wegen der Erkrankung deS Außenministers der Reichspost ,

minister Schätzet hält . Am Nachmittag findet ei» Tee
beim Reichspräsidenten statt . Für den Abend war
ein

'
Diner beim Reichsaußenminister angekündtgt ,

daS auch stattfindet , nur wird Staatssekretär Schuber »
die Pflichten des noch sehr kranken Außenministers über-

nehmen .
Die Kaiser -Wilhelm -Gescllschaft zur Förderung der Wissen -

schäften veranstaltete Donnerstag nachmittag in Berlin zu
Ehren des argentinischen Außenministers Dr. Gallardo einen
Empfang , an dem zahlreiche Gelehrte , der Chef der Heeres¬
leitung , General Heye, Vertreter deS Auswärtigen Amtes , u. a.
teilnahmen . In den gehaltenen Ansprachen kam die enge
kulturelle Verbundenheit , insbesondere auf wissenschaftlichem
Gebiete , recht deutlich zum Ausdruck. Exzellenz von Harnack
begrüßte den Gast , indem er ausführte , daß er ein Land re¬
präsentiere , das im Laufe deS letzten Jahrhunderts außer¬
ordentliche wissenschaftliche Leistungen vollbracht habe . An die¬
ser Kulturarbeit seien Deutsche in hohem Maße beteiligt ge¬
wesen. die dank einer gastfreien und fürsorglichen Regierung
Argentiniens dort eine neue Heimat und einen großen Wir¬
kungskreis gefunden haben . — Der Minister erwiderte tn
deutscher Sprache u . a . : Es ist mir sehr angenehm , zum Aus¬
druck bringen zu können, daß bei Argentiniens Einführung
der Wissenschaften Deutschland eine wichtige Rolle zufällt . Es
genügt , daran z»l erinnern , daß der erste wissenschaftliche
Direktor unseres Museums für Naturgeschichte, Or. Hermann
Burmeister , es war , der die Leitung des Museums 30 Jahre
hindurch innehatte . Auch die Nationalakademie der Wissenschaf¬
ten in Cordoba wurde rn der Hauptsache durch deutsche Pro¬
fessoren ins Leben gerufen . Ebenso verdankt die Erforschung
unserer Flora viel dem Studium deutscher Gelehrter . Auf
dem Gebiete der Technik sind die erwähnenswerten Namen
so zahlreich, daß ich von deren Nennung Abstand nehmen
möchte . Außer diesen unmittelbaren Lehrern haben auch hie
deutschen Bücher und Zeitschriften ganz bedeutend zum Fort¬
schritt der Argentinier beigetragen . Indem ich wünsche, daß
die wissenschaftliche Zusammenarbeit sich zum gegenseitigen
Nutzen beider Länder künftig noch enger gestalten möge, spreche
ich erneut rneinen Dank für die mir in Deutschland erwie¬
sene Aufmerksamkeit aus .

Abends gaben die diplomatischen Vertretungen aller latein¬
amerikanischen Mächte dem argentinischen Außenminister ein
Diner .

Volkspartei und Reichsfchulgesetz
„Tägliche Rundschau" und „Deutsche Allgemeine Zeitung "

beschäftigen sich eingehend mit der Frage der Lösung deS
Retchsschulgesetzes , die im Rahmen der Koalition gesucht wer¬
den soll.

Die „Tägl . Rundsch.
" schrieb : Bei den internen Bespre¬

chungen der Koalitionsparteien , die am kommenden Montag
bereits beginnen, wird in der Hauptsache wohl der 8 16 deS
Gesetzes behandelt werden , der über die Schulaufsicht und die
Einsicht in den Religionsunterricht Bestimmungen trifft . Daß
hier noch Meinungsverschiedenheiten bestehen, ist aus den Ver¬
handlungen vor der Weihnachtspause hinreichend bekannt . Die
Deutsche Volkspartei hat ihre grundsätzliche Auffassung über
diesen Punkt nicht geändert und wird sie auch nicht ändern .
Ob die Möglichkeit besteht, unter der Aufrechterhaltung der
beiderseitigen Auffassungen eine mittlere Linie zu finden,
trerden die Verhandlungen selbst ergeben müssen. Dasselbe
gilt für die Simnltanschule , über deren Behandlung die Frak¬
tion der Deutschen Volkspartei bekanntlich auch bestimmte
Forderungen aufgestellt hat . Am Schluß eines Artikels schreibt
das Blatt ferner : „Wie die „Germania " als selbstverständlich
betont, daß das Zentrum nicht auf die Ecksteine seines schul¬
politischen Programms verzichten werde, so wird die Deutsche
Volkspartei wohl ebensowenig bereit sein, grundsätzliche An¬
schauungen preiszugeben ."

Die „D . A . Z." betont , daß für die neuen Verhandlungen
innerhalb der Koalition , die sich vor allem um die Frage der
Einsichtnahme in den Religionsunterricht und um die Behand¬
lungen der Simultanschule drehen werden, alle Beteiligten den
besten Willen zur Mitarbeit mitbringen . Möglichkeiten eines
Kompromisses seien durchaus vorhanden , und gerade die kühle
Abwägung aller Möglichkeiten habe zur Klärung der Lage
beigetragen und den Willen zu gemeinsamer Arbeit verstärkt .
Sollte das Schulgesetz wider Erwarten scheitern, so wird dem
letzteren Blatt zufolge in parlamentarischen Kreisen allgemein
die Auflösung des Reichstages , aber keine irgendwelche Umbil¬
dung der Regierung erwartet . Auch in diesem nicht sehr wahr¬
scheinlichen Falle soll unbedingt mindestens der Etat noch er¬
ledigt werden.

Zwischenfall an der polnisch -litauischen Grenze
WTB . Warschau, 6. Jan . (Tel .st Wie aus Wilna gemeldet

wird, ist es gestern morgen am Rincksee an der polnisch -litau¬
ischen Grenze zwischen polnischen und litauischen Grenzwachen
zu einer große» Schießerei gekommen. Hierbei ist angeblich
ein litauischer Grenzsoldat schwer verletzt bzw . getötet wor¬
den. Der Zwischenfall soll dadurch entstanden . sein, daß der
litauische Grenzsoldat einen Grenzpfahl umgeschtagen hat .

Letzte Nachrichten
Die Berliner Silveeterfeier

M. B t r I i n , 6. Jan . (Peiv .-Tel.) I » einer der bekann¬
teste» Pariser Zeitungen, de« Journal ", hat deren Ber¬
liner Korrespondent Georges Blun über die Berliner
Silvesternacht einen Bericht veröffentlicht , der « a -
glaubliche Übertreibungen enthielt, von wahre»
Orgie», mit einem Riefenkonsum von Getränken und Eß-
waren, sprach und die Berliner Frauenwelt auss schwerste
beleidigte. Der Bericht , de» Berliner Blätter veröffentlichte«
und kritisierten , hat in der Reichshauptstadt berechtigte Empö¬
rung hervorgerufen . Herr Blun hat sich gestern bei dem
Leiter der Presseabteilung der Reichsregierung, Ministerial¬
direktor De Zechlin , wegen seines Berichts entschuldigt und
eine Richtigstellung in seinem Blatt in Aussicht gestellt . Auf
Grund der Aussprache wird nun eine Erklärung durch die
Telegraphenbüros veröffentlicht , in der aber eigentlich nicht»
znrückgenommrn ist, sondern nur allgemeine Entschuldigungen
vorgebracht »»erden . Man wird nun abwarten müssen , »vte
Herr Blun seine Zusicherung hält, daß er im „Journal " selbst
eine Erklärung veröffentlichen werde . Gleichzrittg wird mtt -
geteilt, daß Blun , der der Vorsitzende des Verbandes der aus¬
ländische» Journalisten in Berlin ist, dieses Amt niedergelegt
hat.

Die krsnzösiscde rollrekorm
dl . ' B e r l i « , 6. Jan . ( Priv .-Tel . ) Pariser Meldungen zu¬

folge, hat sich der französische M « » i st errat gestern
mit der Frage der Zollreform beschäftigt , »»»bei alS
Grundlage das deutsch -französische Wirtschaftsabkommen vom
17 . August 1927 genommen wurde . Man sieht sich dazu
um so mehr geztvungen , als daS ganze deutsch-französische Ab¬
kommen infolge Fehlens eines gültigen Zolltarifs völlig in
der Lust schwebt und ein großer Teil der französischen Indu¬
strie noch die alten Zollsätze auSnutzt .

Die Waffenschiebung « ach Ungarn
Ick Berlin , 6. Jan . (Priv .-Tel.) . Der rumänische In¬

nenminister Duea hat tn Vertretung TttulescuS dem Bu-
karester Vertreter der ,,B. Z." gegenüber erklärt » daß die
rumänische Regierung die ungarischen Waffen-
transportt, falls sich die Mitteilungen darüber betvahrheite »
sollten, alS eine sehr ernste Angelegenheit betrach,
ten müßte. In diesem Fall würden in Einvernehmen mit
der steinen Entente, gemeinsam mit Prag und Belgrad die
«ottvendigen Schritte bei der Botschafterkonfrrenz , bei«
Völkerbund» in Budapest selbst unternommen.

Dir Krage des Anschluffes Waldecks an Preußen
WTB .Wtllin,e « (Waldeck) . 6. Jan . (Tel .) Gestern wurde

an den Reichsminister des Innern als zuständige Instanz der
Antrag auf Zulassung eines Volksentscheids über die Frage
des Anschlusses des Freistaates Waldeck an Preußen abgesandt .
Dem Antrag waren 3927 Unterschriften von stimmberechttgten
Waldecker Bürgern beigefügt. Bei ca . 33 000 stimmberechtigten
Waldeckern ist die Zahl der Unterschriften mehr als ausrei -
chend.

Polizeibeamtr wegen Beschimpfung der
Republik verurteilt

WTB . Rattbor , 6. Jan . (Tel . ) Ein Polizeiha »tptmann und
sechs Hanpttvachtmeister, die bei einer Silvesterfeier in der
Kantine der Schupokaserne das Hakenkreuzlied gesungen hat¬
ten und den Kehrreim mit Pfuirufen bekräftigten , wurden
wegen Beschimpfung der gegenwärtigen Staatsform verur¬
teilt . der Polizeihauptmann zu 209 Reichstnark und die
Hauptwachtmeister zu je 100 Reichsmark Geldstrafe .

Die Schweriner Nationalsozialisten klagen
in Leipzig

WTB . Schwerin, 6. Jan . (Tel. ) Seitens deS Vertreters
der Nationalsozialistischen Arbeiterpartei für Mecklenburg-
Schwerin , Rechtsanwalt Dr. Frank , München, ist nunmehr die
Klage wegen verfassungswidriger Wahlrechtsänderung beim
Staatsgerichtshof für daS Deutsche Reich in Leipzig einge¬
reicht worden.

Bildung eines Rechtsblocks in Polens
° WTB . Warschau, 6 . Jan . (Tel .) . Die von Korfanty und
Ehaeynsst geleiteten Christlichdemokraten und die unter der
Führung des ehemaligen Ministerpräsidenten Witos stehende
große Bauernpartei Piaft haben beschlossen, ein Wahlbündnis
einzugehen. Die Christlichdemokraten werden versuchen, diesen
Wahlblock im Sinne der Ausführungen des Hirtenbriefes noch
nach rechts hin zu erweitern . Es gilt deshalb jetzt die Bildung
eines großen Rechtsblocks , der auch die Nationaldemokratrn
umfassen würde , nicht als ausgeschlossen .

MirtscbattlLcbe Ullmscbau
In verschiedenen Ausblicken. die Banken und Industrie »

organisationen zum neuen Jahre wie üblich veröffent -
lichen , wird darauf hingewiesen , daß weiterhin das AS -
satzproblem der deutschen Industrie noch ungelöst geblie -
den ist. Die unbefriedigende Entwicklung der deutschen
Handelsbilanz mit einer Passivität von mindestens drei
Milliarden im vergangenen Jahre , wozu noch zwei Mil¬
liarden Reparationsleistungen kommen, zeigt das Haupt¬
problem der deutschen Wirtschaft. Dabei war namentlich
in der zweiten Hälfte des vergangenen Jahres unsere
Produktion gut beschäftigt. Die Reichskreditgesellschaft
weist jedoch in ihrem letzten Halbjahrsbericht darauf hin ,
daß drei Fünftel der in Industrie und Handwerk arbei¬
tenden Personen und drei Viertel der zum Antrieb von
Arbeitsmaschinen verwendeten Pferdekräfte mit der Her¬
stellung von Investitionsgüter «, Erzeugungsmitteln und
anderen Anlagewerten beschäftigt wurden . Deutschland ist
somit dabei , seine Erzeugungs - , Verkehrs- und auch Ver -
brauchseinrichtungen auszubauen und zu modernisieren ,
wodurch einmal seine Konkurrenzfähigkeit gestärkt, zum
Teil aber auch, man denke an den Wohnungsbau , innere
Lebensnotwendigkeiten für das deutsche Volk geschaffen
werden müssen.

Die Forderung , daß nach Tunlichkeit auf alle inlän¬
dischen Anlagen verzichtet werde, die nicht zu ein » schnel¬
len Steigerung der Leistung führen , muß als berechtigt
anerkannt werden . Wir stehen vor der unerbittlichen Tat -
sache, daß die deutsche Volkswirtschaft, die bisher mit
einem Defizit in der Weltwirtschaft arbeitet , Überschüsse
herausarbeiten muß . Sie muß die Bedürfnisse des deut¬
schen Volkes , das in bezug auf eine Reihe wichtigster
Rohstoffe auf das Ausland angewiesen ist , decken, muß
Devisen schaffen zur Verzinsung und Abtragung der Aus -
landsschulden und muß schließlich die Reparationen auf -
bringen . Die Übergangszeit , in der wir in der bisherigen
Weise fortwirtschasten können, ist beschränkt , die Herbei -
führung des Ausgleichs unbedingtes Gebot. Möglichket -
ten hierzu gibt es . Zunächst sind wir durch die Fort -
schritte der Chemie imstande, uns im steigenden Maße
von der ausländischen Rohstoffeinfuhr unabhängig zu
machen. Durch die Kohleverflüssigung kann in steigen¬
dem Umfang die Einfuhr von Erdöl und Erdölprodukten
verringert werden . Man ist auf dem Wege, Zellulose auch
aus Buchenholz herzustellen, wodurch wir von der Pa -
Pierholzeinfuhr unabhängiger werden und auch ein ratio¬
nelles Verfahren zur Herstellung von brauchbarem künst¬
lichen Kautschuk soll gefunden sein. In der Herstellung
von Faserstoffen sind wir gar wohl imstande, uns zu-
nächst von der ausländischen Kunstseideeinfuhr unab¬
hängig zu machen , und es sind Möglichkeiten vorhanden ,
durch dieses Kunstprodukt zum Teil auch andere Faser¬
stoffe zu ersetzen . In der Düngemitteleinfuhr haben wir
uns durch den synthetischen Stickstoff bereits vom Aus¬
land (Chilesalpeter ) unabhängig gemacht. Im Verein
mit unserer Kaliproduttion , der bei weitem größten der
Well , sind wir durch die neuen Mischdünger daran , daS
bedeutendste Ausfuhrland für diese der Landwirtschaft
unentbehrlichen chemischen Produtte zu werden . Das
schwierigste Problem ist wahrscheinlich das , dem beschränk¬
ten deutschen Boden mehr Nahrungsmittel zu entringen
und die derttsche Landwirtschaft ertragreicher zu gestalten .
Hier darf nicht vergessen werden, daß wir allein mit den
verlorenen Agrarprovinzen Westpreußen und Posen ein
Fünftel unserer Roggen - und Kartoffelproduttion ein -
gebüßt haben.

*
Industriell produzieren wir bereits mehr als vor dem

Krieg innerhalb des heutigen Reichsgebiets erzielt wurde ,
aber wir arbeiten , wie gesagt, vorwiegeild für inländische
Anlagen und den Jnlandkonsum . Das ergibt sich auch
aus den Mitteilungen unserer Exportindnstrien . So be¬
richtet z . B . unsere Pforzheimer Schmuckwarenindustrie
über eine teilweise sehr gute Beschäftigung im vergan¬
genen Jahre , aber der Export nach dem Ausland betrug
nur die Hälfte des Exports in der Vorkriegszeit . Auch
die deutsche Uhrenindustrie , die jährlich für 50 Mill .
Reichsmark deutsche Uhren nach dem Ausland ausführt ,
während für 20 Millionen eingeführt werden , ist auf . den
vermehrten Export angewiesen , denn eine tägliche Er -
zeugurlg von 50 000 Uhren aller Art ist anders nicht auf¬
rechtzuerhalten . Besonders über Schwierigkeften der Aus¬
fuhr und die starke Konkurrenz des Auslands klagt die



deutsche Textilindustrie in fast allen ihren Zweigen . Hiersind überall die Zollmauern sehr hoch. Englands Domi¬nion . haben sogar ihre Erzeugung so gesteigert , datz deSMutterlandes , England , gewaltige Textilindustrie , sich inernstester Lage befindet . Auch die deutsche Montanindu¬
strie arbeitete überwiegend für den Jnnenmarkt . Bessersind , die Aussichten in - der eisenverarbeitenden Industrie ,woja ein unbegrenztes Feld von Möglichkeiten vorhandenist . Das zeigen u . a . die großen deutschen Lokomotiv »
lieserungen nach Südafrika . Auch für die elektrische
Industrie sind mancherlei Möglichkeiten gegeben .Sehr langsam gewinnt die gleichfalls in Baden
stark vertretene deutsche Automobilindustrie im AuslandBoden , immer noch nimmt aber die Einfuhr auslän¬
discher Automobile nach Deutschland zu . Weiter sei er¬wähnt , daß die deutsche Bierausfuhr noch nicht einmaldie Hälfte der Vorkriegsausfuhr erreicht hat, woranallerdings die Trockenlegung Amerikas sehr viel Schuldträgt . Einst war der Kohlenabsatz nach dem Auslandeiner unserer wichtigsten Aktivposten . Heute kämpft die
deutsche Kohlenproduktion schwerer wie je mit der eng¬lischen, von ihrer Regierung auf jede Weise unterstützten.Man hat auch wenig Hoffnung auf eine Verständigungüber -den beiderseitigen Anteil am Weltkohlenmarkt . Diedeutsche Kaliproduktion hatte ein Rekordjahr . Neben dem
Jnlandsabsatz ist auch der Auslandsabsatz erheblich ge¬stiegen . Gut scheinen die Aussichten der deutschen Schiff¬fahrt, die uns , ohne daß das in der Handelsbilanz zumAusdruck kommt, fremde Devisen schafft . Mit der Rück¬gabe des deutschen Eigentums in Amerika , die im Laufedes , Jahres zu erwarten ist, würde uns in größeremUmfang wieder deutsches Kapital zufließen .

*
. Die Bildung von Jnlandskapital aber ist in Verbin¬dung mit dem Suchen nach Absatzgebieten für die Pro¬duktion die deutsche Lebensfrage . Die Verschuldung andas Ausland hat ihre natürlichen Grenzen , die sich ebendadurch schon ankündigten , daß Transferschwierigkeitendie bekannten Auseinandersetzungen zwischen dem Reichs¬bankpräsidenten und den Gemeinden verursachen. Es kamzu der Stockung der Versorgung mit Kapital , die auchan dem Neuansteigen der Arbeftslosenziffer ihre Schuldträgt . In diesen Tagen hat die Firma Benz in Mann¬heim neue Einschränkungen der Arbeitszeit und Entlas¬sungen verfügt , die damit begründet werden , daß vonden Banken weiterer Kredit nicht zu erhalten sei- Indiesem Falle handelt es sich freilich nicht um eine Sonder -

erscheinung, denn auf allen Gebieten lähmten der
Kapitalmangel und die Geldverteueruna die Unterneh¬
mungslust . Mit besonderer Sorge sieht man der Ent -
wicklung des Wohnungsbaues im kommenden Jahr ent¬
gegen , von der die Beschäftigung so vieler Hände und
Industrien abhängt . Preußen will nun aufS neüe ver¬suchen, die Bedenken zu überwinden , die der Verwendungvon Aüslandskapitak für den Wohnungsbau entgegen¬stehen. Deutsches Kapital , dessen Neubildung unsererWirtschaft sicher bessere Grundlagen geben wird - wird
nicht Nur im Inland , sondern vor allem im Ausland
durch Anwachsen deutscher Auslandsguthaben gebildet ,was aber wiederum nicht ohne vermehrten Export denk¬bar ist. - ***

6. internationale Privatrechtsikonferenz
Im Friedenspalast im Haag wurde Donnerstag nachmittagdie sechste internationale Privatrechtskonferenz vom hollän¬dischen - Außenminister in Anwesenheit von Konferenzteilneh¬mern aus 22 Ländern eröffnet . Äls offizielle Vertreter derdeutschen Regierung nehmen an sten Arbeiten der Konferenzteil : Ministerialrat im Reichsjustizministerium Geh. Reg.-RatDr. Folkmar , Universitätsprofessor Dr. Neumeyer, München,und Gesandtschaftsrat Dr. Tösch. Zum Vorsitzenden der Tagungwurde der frühere Präsident des ständigen internationalenGerichtshofes und jetziges Mitglied des Gerichtshofes , Dr.Lader, gewählt.

Der Katholikentag in Magdeburg . Auf Beschluß des Zen¬tralkomitees der Generalversammlung der Katholiken Deutsch¬lands , das am Mittwoch in Frankfurt tagte , findet laut „Ger¬mania " die diesjährige Vertretertagung der katholischen Or¬ganisationen mit einem Katholikentag vom 6. bis 9. Septemberin Magdeburg statt . Auf dem letzten Katholikentag iN - Dort¬mund hakte das Zentralkomitee gebeten, ihm bezüglich derWahl des Ortes der nächstjährigen Generalversammlung freieHand zu lasten. Die Wahl zwischen München-Gladbach, Nürn¬berg und Magdeburg ist zugunsten Magdeburgs qusgefallen .Reste Verhaftung ist Straßburg . Wie Havas aus Straß ,bürg berichtet, hat die Polizei den stellvertretenden Sekretärdes Schutzbundes des Heimatbundes , den Äjährigen Hand¬lungsgehilfen Roesch» Sohn eines früheren französischen Poli -zeiiyspektors, verhaftet — Abbe Zemb, der gemeinsam mitdem flüchtigen Pastor Hirtzel die „Zukunft " gegründet hat ,hat an die Zeitungen ein Schreiben gerichtet, in dem er er¬klärt , er gehöre nicht zur Autonomistischen Partei und er wissenichts von einem zukünftigen elsaß - lothringischen Ministerium ,dem er, wie man behauptet habe , angehören sollte.
Dir Parlamentsarbeiten in Frankreich. Der französischeInnenminister Sarrant erklärte nach Schluß des Kabinetts -rätes am Donnerstag , die Regierung würde in der Kammerbeantragen , nach Wiederzusammentritt des Parlamentes dasRekrntierungsgesetz und das Mietegesetz zu erörtern . NachVerabschiedung dieser beiden Gesetze würde die Regierung be¬reit sein, in der Kammer die große Debatte über die Finanz¬lage aufzunehmen . Zum Schlüsse bestätigte der Innenministernoch, daß nach seiner Ansicht die Wahlen sehr wohl am 22.und die Stichwahlen am 29. April stattfinden könnten.Starre Ausbreitung der Maul - und Klauenseuche in EnglandMan meldet, datz die Maul - und Klauenseuche sich fast überganz Nordengland ausgebreitet hat . Auf Anordnung desLandwirtschaftsmmiisters wurden zahlreiche Viehmärkte ge¬schlossen. Im ganzen mutzten 3947 Ochsen und Kühe, 2309Schafe, 4717 Schweine abgeschlachtet werden. Man schätztdie Höhe des Gesamtschadens, welchen die Regierung denLandwirten ersetzen muß, auf 191 810 Pfund Sterling .

Holitiscke Neuigkeiten
Keine WeUschutdenkonferenz

. Die Washingtoner Meldung des „Journal of Commerce",wonach das Stadtdepartemcnt beabsichtige , nach den franzö¬sischen Wahlen eine Finanzkonferenz zur Regelung der Schul¬den- und Reparationsfragen einzuberufen , wird jetzt in Was¬hington als völlig aus der Luft gegriffen bezeichnet. Die ame¬rikanische Regierung denke nicht daran , vor Ablauf der gegen¬wärtigen Präsidentschaftsperiode diese Frage anzuschoeiden.Staatssekretär Mellon schloß sich diesem Dementi des Staats¬sekretärs Kellog an und bezeichnete die Meldung als Unsinn.Einer der Berfaffer des DaweSplanes hat einem Vertreterder „Astociated Preß " ein Interview gewährt , in dem er u . a.erklärte : Die Festsetzung der deutschen Gesamtschnld ist imDaweSplan ausdrücklich vorgesehen. Kein vernünftiger Menschglaubt , daß Deutschland die 33 Milliarden Dollars Kriegsschuldje aufbringen kann. Dieses Problem bedarf des Studiumszahlreicher internationaler Konferenzen und die Lösung derGenehmigung durch die Parlamente dieser Staaten . WieParker Gilbert richtig ausgeführt hat , sind hierfür die alliier¬ten Gläubiger allein zuständig. Amerika hat damit nichtszu tun .
Der geplante Friedenspakt

Aus Washington wird gemeldet, daß die Verhandlungen zwi¬schen Frankreich und den Vereinigten Staaten zur Ächtungdes Krieges lebhaftes Interesse in England heryorrufen . Manfragt sich, ob allgemeine Abkommen gegen den Krieg aus denjetzigen Verhandlungen hervorgehen werden . WährendBriands Vörschlag einen Vertrag zwischen Frankreich und denVereinigten Staaten zur Ächtung des Krieges Vorsicht , zieltKelloggs Vorschlag auf den Abschluß eines Vertrages ab , durchden auf den Krieg verzichtet wird und dem alle Nationen derWelt beitreten könnten. Kelloggs Vorschläge gingen also wei¬ter , als die Briands . Durch diese werde auch ein französisch -amerikanisches Bündnis entstehen, wodurch eine privilegierteStellung * Frankreichs geschaffen würde.Briand erklärte in seiner Antwort auf die Note Kelloggs:Wenn der jetzt von Washington vorgeschlagene Vertrag viel¬seitigen Charakter haben solle, so bedürfe er sorgfältiger Prü¬fung , damit die Rechte und Pflichten der dem Völkerbundangehörenden Nationen nicht beeinträchtigt würden . Briandsoll auch eingehendere Informationen über die Form erbetenhaben, in der der Schiedsvertrag erneuert werden soll und überdie Lage, die im Falle der Nichtratifizierung dieses Vertragesdurch den Senat der Vereinigten Staaten entstehen würde.*
WTB . Paris , 6. Jan . (Tel .) .^Oeuvre " will eine Bestäti¬gung dafür besitzen, daß . vielleicht in acht Tagen der Schieds-grrichtsvertrag mit Amerika (das Blatt nennt ihn den Paktfür ewige Freundschaft ) von Frankreich und den VereinigtenStaaten unterzeichnet werden würde.
Die Wahrung des Fernsprechgeheimniffes

'
Zu Meldungen Berliner Blätter über Überwachung desFernsprechverkehrs teilt die Reichspost mit : Die „Welt amAbend" behauptet , daß die Reichspost eine politische Über¬wachung des Fernsprechverkehres zulasse und diese Überwachungnoch auszudehnen und ,zu vervollkommnen, beabsichtige . Bei¬des entspricht nicht den Tatsachen. DaS FernfprechgeheimniSist unverletzlich. Danach verfährt die Reichspost. Ein « Über¬wachung des Fernsprechverkehrs durch politische Behörden , oderauf deren Antrag , durch di« Deutsche Reichspost findet nichtstatt . Die Apparate , die die „Welt am Abend" in ihrem Ar¬tikel erwähnt , bewn Einrichtung und Bedienung fie aber un¬richtig schildert , find Vorrichtungen der Reichspost selbst , dieaus jedem größeren Amte vorhanden sein müssen, um fest¬zustellen, wie der Betrieb abgewickelt wird, namentlich ob dieGespräche richtig gezählt werden. •

Die Renten der Standesherren
Die Fürsten Salm -Salm , Salm -Horstmar und der Herzogvon Arenberg haben gegen den preußischen Staat Klage an¬gestrengt und eine Aufwertung ihrer Renten gefördert . IhreAnsprüche gingen erheblich über eine 100prozentige Aufwer -

kung hinaus . Wie der „Demokratische Zeitungsdienst " erfährt ,hat sich der preußische Finanzminister Dr. Höpker-Aschoff ver¬anlaßt gesehen, nunmehr mit sofortiger Wirkung die Abschlags¬zahlungen zu sperren , die an die fürstlichen Rentenempfängerseit 1923 gezahlt worden sind. Ebenso hat der preutzsiche Fi¬nanzminister die Abschlagszahlungen für diejenigen Standes¬herren gesperrt, deren Renten u . a . auf Leibeigenschaften undähnlichen Renten fußten .
Die Einlösung der Markprioritäten in der

Tschecho-Slowakei
Deutschland hat in Prag in der Frage der Einlösung derMarkprioritäten durch die Tschechoslowakei Protest erhoben.Gegenüber Ausführungen der tschechischen Presse wird deut¬scherseits offiziös mitgeteilt , daß die Überreichung der deut¬schen Protestnote nur das letzte Glied in der Kette einer sichdurch Jahre hinziehenden Aktion darstellt , in welcher vonreichsdeutscher Seite Verhandlungen mit der Tschechoslowakeiimmer wieder gefordert wurden . Die tchechoslowakische Regie¬rung hat sich jedoch diesen Verhandlungen verschlossen , da siedie Gegenargumente zu fürchten schien . Auch die Unterstellungeines seitens irgendeiner reichsdeutschen Spekulantengruppeausgeübten Druckes in dieser Frage muß mit Rücksicht aufdie jahrelange Dauer der Aktionen entschieden zurückgewiesenwerden . Der tschechoslowakische Gesetzentwurf , verstößt gegendie international geltenden Grundsätze des bürgerlichen Rechts,indem er hypothekarisch fichergeftelne Schulden entwertet , sowiegegen den Wortlaut des Friedensvertrages , nach welchem dieTschechoslowakei die sichergestellten Schulden zu übernehmenhat , sobald sie die Objekte selbst übernimmt . Schließlich ver¬stößt der Gesetzentwurf gegen die Prinzipien von Treu undGlauben . Bei einer gerechten Beurteilung der Verhältnissemüßte man in der Tschechoslowakei die Markprioritäten ingleicher Weise beurteilen , wie die reichsdeutschen Jndustrie -

obligationen beurteilt werden, wobei man zu einem Auf¬wertungssatz von 25Proz . kommen würde .
Die italienisch - jugoslawischer» Verhandlungen

Nach einer Meldung der Belgrader „Politika " aus Romhaben die in Belgrad geführten Verhandlungen über den
zwischen Italien und Jugosiawien am 27 . Januar 1924 ab¬
geschlossenen Pakt von Rom , der u . a . einen Freundschafts¬vertrag beider Staaten enthält , und dessen Kündigungsfristin diesem Monat abläuft , das Ergebnis gehabt, daß derPakt nicht gekündigt werde. Man fei sogar der Ansicht ,daß die bisherigen Unterredmrgen di« weitere Entwicklungder italienisch-jugoslawischen Beziehungen günstig beeinflussenwerden. Es sei möglich , daß die. zwischen dem jugoslawischenAußenminister Marinkowitsch und dem italienischen Gesand¬ten Bodrero geführten Verhandlungen weitgehende Bedeu¬tung haben werden. Positive Ergebnisse sollen erzielt wor,den sein, weshalb es nicht ausgeschlossen, sei , daß zwischenMussolini und Marinkowitsch in naher Zukunft eine Zu¬sammenkunft ftatttsinden werde.

Irurze ttacfcrlcfcten
Stresemanns Erkrankung . Zu den Meldungen über dieErkrankung des '

ReichSaüßenminifters Dr. Stresemanu wirdder „Germania "
, erklärt datz es sich, um einen .Bronchialkatarrhmit starker Affektion der oberen Luftwege hudele . Hierdurchist der Außenminister gezwungen, für die nächste Zeit das Bettzu hüten .

Prof . Dr. Philipp Zorn +. In Ansbach ist nach längererKrankheit der Geh. Justizrat und Prof , der Rechte Dr. PhilippZorn verschieden . Prof . Philipp Zorn , ein geborener Bay-reuther » hate zuletzt an der Bonner Universität eine Professurinne . Er ist 78 Jahre alt geworden. Als er 1899 deutscher¬seits zur ersten Friedenskonferenz nach dem Haag gesandtwurde, hat er gegen die Instruktion der Berliner Regierungfür den Schiedsgerichtsgedanken Stellung genommen,
Univrrfitätsprofeffor Dr. Ludwig Milch +. Der Direktor desMineralogischen Institutes in Breslau , Professor Dr. LudwigMilch, ist im Alter von 60 Jahren infolge eines Schlaganfallsgestorben.
Fastnachtsoeranstaltungen in Württemberg . Das württem -bergische Innenministerium ' hat einen Erlaß herausgegeben ,wonach für Fastnachtsveranstaltungen jeder Art vor dem28 . Januar weder Tanzerlaubnis noch Polizeistundenverlän -aerung , noch die erforderliche Erlaubnis zum Musizieren er¬teilt wird . Eine weitere Verordnung verbietet für das Iah »1928 jedes Fastnachtstreiben auf öffentlichen Straßen undPlätzen .

Die franzvfifchen Dokumrirte betr . dtr Kriegsschuld. Hava »berichtet, daß der Minifterrat den Vorschlag des Außenmini¬sters auf Einsetzung eines Ausschusses zur Veröffentlichungder Dokumente betr . die Kriegsursachen gebilligt Hab« . DerAusschuß besteht aus 44 Persönlichkeiten, darunter 24 Histo¬rikern , 14 Fachleuten und 6 Diplomaten a . D .
Starke Bevolkerungszunahme Roms . Nach offiziellen Mit¬teilungen beträgt gegenwärtig die Bevölkerung Roms 845003Personen ; fie nimmt jährlich , um etwa 40000 Einwohner zu,wovon etwa 8000 auf den Geburtenüberschuß entfallen , derRest auf Zuwanderung vom. Lande.
Spanien feiert seinen Budgetüberschutz. Das spanisch»Kabinett hat beschlossen, daß alle auf den Pfandleihanstaltenin Spanien versetzten Kleidungsstücke auf Staatskosten ihrenBefitzern zurückgegeben werden sollen, sofern ihr Wert 25 Pe¬seten nicht übersteigt . Die Regierung will mit dieser Maß¬nahme den glücklichen Budgetabschlutz des Jahres 1927 feiern .Rumänische Politiker auf der Reise zum Prinzen Carol .Die Agentur Havas meldet aus Genf die Durchreise hervor¬ragender rumänischer Politiker , die sich nach Paris begebe»wollen, um mit dem Prinzen Carol über seine eventuelle Rück¬kehr nach Rumänien zu verhandeln /

Verschiedenes
Die Berliner Erplofionskatastroph »

WTB . Berlin , 6. Jan . (Tel .) Die Aufräumungsarbeitenan der Unglücksstelle in der LandSberger -Allee, die von derFeuerwehr und der Schupo ausgeführt werden , wurden inder vergangenen Nacht ununterbrochen fortgesetzt. Die Zahlder geborgenen Todesopfer ist auf 18 gestiegen. Es werdennoch etwa 7 Personen vermißt .Die Kriminalpolizei hat bereits eine Reihe von Zeugen ver¬nommen . - Zu den Untersuchungen ist auch der Gerichtsarzt »Med .-Rat Dr. Strömer , zugezogen. Es - soll versucht werden»aus Blutproben festzustellen, ob die tödlich Verunglückten durchGas , Ammoniak oder durch die starke Staubentwicklung infolgeder Explosion umgekommen sind.. An Stelle der gestern abend
zurückgezogenen Polizeimannschaften hat der städt. Schlachthof80 Arbeiter zur Verfügung gestellt, die sich an den Aufräü -mungsarbeiten beteiligen . Die Feuerwehr wird ihre Auf-räumungSarbeiten erst dann einstellen, wenn zuverlässig fest -steht, daß keine weiteren Opfer mehr sich unter den Trüm¬mern des eingestürzten Hauses befinden.

Unschuldig hingerichtet?
Die deutsche Liga für Menschenrechtehat an den Oberstaats¬anwalt beim Landgericht Neu -Strelitz den .Antrag auf TPeder .aufnahme der Strafsache gegen den russischen Arbeiter JosefJakubowski gestellt, der 1925 zum Tode verurteilt und hin¬gerichtet worden war . Der Anwalt erklärte , daß die Groß¬mutter des Kindes Ewald Roges , dessen Tötung dem Verur¬teilten zur Last ' gelegt worden war, die Witwe Roges auf demSterbebette gestanden habe, selbst das Kind umgebracht zuhaben . Die Großmutter gibt an , von diesem angeblichen Ge¬ständnis nichts zu wissen . Dem „B . T . " zufolge ist das Wieder¬

aufnahmeverfahren von der Staatsanwaltschaft eingeleitefworden.
Ein Schulrat zu Gefängnis verurteilt

WTB . Greifswald , 6. Jan . (Tel .) Der frühere SchulratLissau aus Grimmen wurde gestern, von dem Erweiterten
Schöffengericht wegen schwerer Urkundenfälschung mit Be¬
trugsversuch zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt . Liffauhatte seinerzeit die ihm in Rechnung gestellten Arzthonorarefür die Behandlung seiner Tochter in der Greifswalder Uni¬
versitätsklinik eigenmächtig erhöht und in einem Fall die Un¬
terschrift des Arztes gefälscht. Es handelt sich um eine Summevon ca . 740 Reichsmark. Ein Hafteutlaffungsautrag wurde
abgelehnt .

Konkurs einer holländischen Bank
WTB . Amsterdam, 6 . Jan . (Tel .) . Über die Beendam Hy¬pothekenbank, die ihren Sitz sowohl in Amsterdam als auch mHilversum hatte , ist gestern vom Amtsgericht Amsterdam das

Konkursverfahren eröffnet worden. Das Defizit soll mehrereMillionen Gulden betragen . Im Zusammenhang damit istgegen die verantwortlichen Persönlichkeiten des VerwaltungS -rates ein Strafverfahren wegen betrügerischen, BankerottS
eingeleitet worden. Der Vorsitzende des Auffichksrätes, Kor-tenoewer , konnte gestern noch im Haag verhaftet und nachAmsterdam übergeführt werden. Gegen den Direktor Möh-
ring und zwei frühere Direktoren der Bank ist ein Haftbefehlerlassen worden.

Ein belgisches Schulschiff gestrandet
WTB . New Bork» 6. Jan . (Tel .) Die Radiostation Palm »

beach hat Notsignale des belgischen Schulschiffes „l 'Avenir "
ausgenommen , das bei der mittleren Gruppe der Bahama -
infeln gestrandet ist.

Neue unbekannte Epidemie in Rußland
Nach einer Blättermeldung aus Minsk ist im Bezirk Brobuskin Weißrußland eine bisher unbekannte Epidemie ausgebro -

chcn, die sich außerordentlich rasch ausbreitete und schon mehrals 20 Todesopfer gefordert hat . Die Krankheit äußert sichim Anschrvcllen des Gesichts, der Hände und , Füße und hohemFieb "r . Da keinerlei Gegenmittel gegen die neue Krankhei)bekannt jinDf nimmt die Epidemie immer weiter zu.
il



Badischer Teil
^ «discder Landtag

£>ffc»tli# c Sitz««, de» Badischen Landta - s
am Donnerstag , den IS. Januar , vormittags 10 Uhr.

Die Tagesordnung lautet :
I . Mitteilung der Eingänge .

I-I . Begründung und Beantwortung der Förmlichen An¬
fragen der Abg.

1 . V-. Mayer -Kartsruhe u . Gen ., die badische Schulversassang
und der Reichsschulgesetzentwurf (Drucks . Nr . 4)

'

2. Dr. Mattes u . Gen . , Reichsschulgesetzentwurf (Drucks .
Nr . 11 )>

3. Obkircher u . Gen ., Eröffnung der Lehrerbildungsanstalten
Freiburg und Heidelberg auf Ostern 1928 (Drucks . Rr . 36 ),

.4. D . Mayer -Karlsruhe u, Gen ., Stahlhelm und Reichs-
banner (Drucks . Rr . 37 ),

5. Bauer u . Gen ., Zugehörigkeit von Schülern zur Reichs¬
bannerorganisation (Drucks . Nr . 38),

«. Kühn u . Gen . , Ferngasversorgung (Drucks . Nr . 23) ,
7. Von Au u . Gen ., Lockerung der Wohnungszwangswirt -

schaft (Drucks . Nr . 31 >, .
8. Freidhof u . Gen ., Grund - und Hausbesttzerverein Mann »

. . heim (Drucks . Rr . 39 ) .
Weitere Gegenstände Vorbehalten nach dem Ergebnis der

Ausschutzsitzungen .

Die Ameritafpende für die HeidelbergerT ttniverfiliit
Tie Nachricht von der i .6 Millionen -Spende für den Neubau

des Hauptgebäudes der .Heidelberger Univerfität hat in Heidel¬
berg aüenhalben grotze Genutztunng und Freude hervorgerufen .
Die Regierung will bekanntlich das Hauptgebäude an seinem
alten historischen Platze belassen und in nächster Nähe eine
Reihe baulicher Erweiterungen und Verbesserungen durchfüh¬
ren. Durch die Niederlegung mehrerer Privathäuser in der
Augustinergasse und in der Sackgasse soll die Erstellung eines
geräumigen Hörsaalbaues ermöglicht werden . Der derzeitige
Rektor, Prof . Dr. Dibelius , erklärte der Schriftleitung des
„Heidelberger Tageblattes " u . a . :

Dadurch, datz der Botschafter Schurmann (der übrigens auch
nach Ablauf seiner Studienzeit wiederholt in Heidelberg weilte)
sich jetzt öffentlich in seinem Lande für den Bau einsetze , trete
dieser Plan plötzlich in die breiteste Öffentlichkeit und werde
international als dringend anerkannt . Auch das sei eine

S '
;e Hoffnung für Heidelberg, datz nun endlich die seit zwei
rzehnten notwendigen baulichen Verbesserungen zum glück¬

lichen Ziele geführt werden . — Der mit dem Botschafter eng
befreundete bekannte Angelist der Hochschule, Prof . Dr. Hoops,
erinnerte daran , datz schon vor einem Jahre es durch eine be¬
deutende amerikanischeStiftung möglich gemacht werden konnte,
das Studentenheim am Heumarkt , das frühere Gasthaus „Gol-
denK Rotz " anzukaufen . Die Mittel von 94 000 Ml . sowie
nachträglich weitere Spenden , wurden von den Herren Sibleh
in Rochester gegeben . — Oberbürgermeister Walz äußerte der
Schriftleitung deS genannten Blattes gegenüber die grotze
Freude der Stadtverwaltung über die Tat Schurmanns , zu der
man sich in Heidelberg nur beglückwünschen dürfe . Es sei das
erstemal , datz das amerikanische Volk eine deutsche Stadt : in
solcher Weise auszeichnet. Der Oberbürgermeister hat die frohe
Kunde, die er mittags durch Rundfunk empfing, in der Mitt¬
woch- Sitzung dos Stadtrates sofort bekanntgegeben . — Sehr
erfreut hat sich ferner der badische Minister des Kultus und
Unterrichts, Leers , Wer die Schenkung ausgesprochen, Die für
die Heidelberger Nniverfitätsbaupläne von erheblicher Bedeu¬
tung werden könne . - .

Die gesamte Heidelberger Presse gibt dem aufrichtigen Danke
an -die Amerikaner , vor allem an Botschafter Schurmannj für
die hochherzige Tat und die dadurch dem deutschen Bolle bekun¬
dete freundschaftliche Gesinnung Ausdruck.

Weiter wird mitgeteilt , datz ein Gesamtbetrag von 400 000
Dollar aufgebracht wird . Die Stifter gedenken dabei in
dankbarer Anerkennung der wertvollen Dienste, die die Uni¬
verfität Heidelberg für die geistige Ausbildung vieler Hun¬
dert amerikanischer Studenten geleistet hat .

Präsident Lämmlein -Karlsrnhe über de«
Stuttgarter Sender

Zum Jahreswechsel haben der Süddeutsche Rundfunk A .G.
in Stuttgart u . a . der Rundfunk -Kommissar des Reichspost»
Ministers , Staatssekretär a . D . Dr Bredow , in Berlin , sowie
der Präsident der Oberpostdirektion Stuttgart , v . Metzger, und
der Präsident der Oberpostdirektion Karlsruhe , Lämmlein ,
ihre Glückwünsche übermittelt . Präsident Lämmlein , Karls¬
ruhe , sandte nachstehenden, mit einem Rück- und Ausblick über
die Entwicklung des Rundfunks verbundenen Glückwunsch :

„Als vor einem Jahr der Degerlocher Sender aus der
Taufe gehoben wurde , hatte ich die Ehre , einige Worte der
Begrüßung an den Täufling , die Paten und die ganze Rund¬
funkgemeinde der Schwaben, Franken und Alemannen zu
richten . Die Würlsche und Hoffnungen , denen ich damals
Ausdruck verlieh , haben sich inzwischen in reichem Matze er¬
füllt. Der Südfunk hat sich während des letzten Jahres kräf¬
tig entwickelt ; ea hat sich mächtig gereckt und dehnt und streckt
sich noch weiter von Tag zu Tag . Dieses Gedeihen zu beob¬
achten und zu verfolgen , ist mir stets eine besondere Freude
gewesen . An der Wende des Jahres geht mein Wunsch da¬
hin , datz die bisherige erfreuliche Entwicklung auch im neuen
Fahre anhalte und datz der Kreis der Rundfunkhörer , die sich
nach des Tages Last und Mühe in den stillen Abendstunden
um den Degerlocher Sender lagern , im neuen Jahre Noch
grötzer und dichter werde. Möge der Stuttgarter Sender auch
weiterhin eine Quelle des Segens sein für uns alle ."

Kraftwerke Ryburg -SchwSrstadt A. G.
In der am Donnerstag in Basel stattgefundenen General¬

versammlung der Kraftwerke Ryburg - Schwörstadt A .-G ., in der
29 970 Aktien vertreten waren , wurde der Geschäftsbericht und
die Jahresrechnung genehmigt und der Verwaltung Entlastnng
erteilt . Die bisherige Kontrollstelle wurde einstimmig wieder¬
gewählt . Der Geschäftsbericht enthält die Gründungsgeschichte
der Gesellschaft , deren wesentlicher Inhalt die von der Schweiz
und dem Freistaat Baden erteilten Konzessionen über die Nutz¬
barmachung der Staustufe bei Rhburg -Schwörstadt bilden .

Die Bauarbeiten sind programmätzig vorangeschritten . Die
Vergebung der Arbeiten und Lieferungen hat entsprechend den
Konzessionsbestimmungen etwa je zur Hälfte an deutsche und
schweizerische Unternehmen stattgefunden . Auf das Aktien¬
kapital von 30 Millionen Schweizer Franken find bisher 30 %
einbezahlt worden.

Vo« dev Mitrgtalbah «
Bon Klofterveichenbach bis Rödt ( etwa 3 Kilometer ) stnd

schon die Eisenbahnschienen verlegt . Seit einigen Tagen
wird diese Strecke von den Materialzügen befahren . Die
Arbeiten gehen auf der ganzen Streck« vorwärts .

Die Neckarschisiahrt im Novcmdev 1827
Mit der kürzer werdenden Tageszeit ging ) aus Mann ,

heim berichtet wird, auch die Leistung der Reckarfchiffahrt
zurück , die '

durch das - vier Tage währende Hochwasser
Mitte des Monats noch weiter beschränkt wurde . Die zur
Beförderung angewiesenen Ladungen konnten aber , wenn
auch teilweise mit grötzerer Verzögerung , befördert werden.
Von Mannheim gingen 25 Schleppzüge mit 99- Fahrzeugen
ab . von denen 20 mit Gütern , 53 - mit Kohlen nach Heil¬
bronn , 14 mit Kies nach Heidelberg und 12 leer nach Jagst -
seld zu« Salzladen bestimmt waren . Zu Tal nach . Mann¬
heim wurden ab Heilbronn und Jagstfeld 75 Kähne mit
Steinsalz , 3 mit Gütern , 5 mit Backsteinen und 2 mit Bruch,
und Gipssteinen , letztere von Zwischenstationen abgefertigt .

Landesverband reisender Gewerbetreibender
Badens

Der Landesverband reisender Gewerbetreibender Badens ,
die Interessenvertretung des Wandesgewerbes , tagte in
Mannheim . Als Vertreter der Regierung nahm Reegierungs¬
rat Lafontaine an den Verhandlungen teil , sowie die Dele¬
gierten von Mannheim , Heidelberg, Karlsruhe , Pforzheim ,
Offenburg , Lahr und den Nachbargruppen aus Darmstadt ,
Worms und Ludwigshafen.

Nach den Ausführungen des Versammlungsleiters sei an¬
gesichts der Gewerbenovelle und neuer Einschränkungen ein
Kampf um die Existenz zu erwarten . Die vielen Auswüchse
im Masseverkehr und Hausierhandel haben immer erneute
Anträge auf Einschränkung des' Wandergewerbes verursacht .
Die Referate hatten Beschwerden im Eisenbahntransportwesen ,
Lustbarkeitssteuer und andere Steuerfragen , sowie die Aus¬
länderfrage zum Gegenstand.

'
In Anwesenheit des Dezernenten für das Wandergewerbe

bei der Mannheimer Polizeidirektion , Regierungsrat Lafon¬
taine , wurde sodann über die Anträge verhandelt , die auf eine
Klarstellung abzielten , wie es sich in Baden mit dem Aus -
spielrn von Waren verhält . Es müsse entweder allen erlaubt ,
oder ausnahmslos verboten werden. Auch der Antrag , nur
den Inhabern von Wandergewerbescheinen oder Erlaubnis¬
scheinen den Strahenhandel an Fastnacht , Weihnachten , Neu¬
jahr usw. zu gestatten, fand einmütige Zustimmung . Der
vom Referenten Martin , Mannheim , erläuterte Antrag auf
Einleitung von Verhandlungen mit dem Ministerium des In¬
nern zwecks Gründung einer Wandergewerbekammer mit An¬
schluß an die Handelskammer zur wirksameren Vertretung der
Berufsinteressen fand lebhafte Zustimmung . Man verkannte
aber nicht , datz die finanzielle Lage die Schaffung einer sol¬
chen öffentlich- rechtlichen Stelle vorläufig , von anderen Fragen
abgesehen, zu erheblichen Schwierigkeiten für die Organisation
führen werde, so datz man sich vorläufig wohl mit dem Be¬
streben werde begnügen müssen , wie das in Mannheim schon
geliehen , in eine engere Verbindung mit dem Syndikus der
Handelskammer zu treten , damit bei Fragen , die das Wander¬
gewerbe betreffen , die Führer der Organisation gutachtlich
gehört werden. Ein weiterer Antrag beschäftigte sich mit dem
Hausierhandel durch Ausländer . Das strikte Verbot für Aus¬
länder ist hier auf Grund der Versailler Friedensverträge nicht
durchführbar .

Aus den alsdann folgenden Punkten der Tagesordnung er¬
gab sich die Wiederwahl des bisherigen Vorstandes und die
Festsetzung der nächstjährigen Verbandstagung wiederum in
Mannheim aus Anlätz der dann stattsindenden 25jährigen
Jubiläumsfeier der Mannheimer Ortsgruppe . Die Tagung
der Reichsunion des Verbandes findet am 15. Januar in Mün¬
chen statt . . ii - i i

’
i

Gemeinde -IKundscbau
Die Mannheimer Bürgermeisterwahl . Die Zentrumsfrak .

tion des Bürgerausschusses hat endgültig beschlossen , den
Regierungsbaurat Wilhelm Büchner aus Emmendingen ,
M . d. L ., als Kandidaten für den Bürgermeisterposten vor¬
zuschlagen .

Im Mannheimer Bürgerausschutz wurde mitgeteilt , datz nach
Scheitern der für 1929 geplanten großen Ausstellung die zu
diesem Zweck gegründete Ausstellungsgesellschaft aufgelöst
wurde . Me ' sämtlichen stadträtlichen Vorlagen wurden ge¬
nehmigt , vor allem die Übernahme der Wasserversorgung der
Stadt Mannheim durch die Wasserwerkgesellschaft Rheinau
unter Beschränkung der Zeitdauer auf zunächst drei Jahre .
Für die zum Ausbau des Werkes Notwendige Anleihe in Höhe
von 4,1 Millionen Reichsmark wurde die selbstschuldnerische
Bürgschaft der Stadt übernommen . Autzerdem wurden rund
zwei Millionen Reichsmark an Anleihen bewilligt für die Be¬
schaffung neuer Stratzenbahnwagen , für den Ausbau der
städtischen Werke usw .

Zum Rücktrittsgrsuch des Heidelberger Oberbürgermeisters
Prof . Dr. Walz verlautet , datz verschiedentlich versucht wird ,
den Oberbürgermeister zum vorläufigen Verbleiben im Amte
zu bewegen. Ob sich Dr. Walz dazu bereitfinden wird , oder
ob er doch am 1 . April aus dem Menste scheidet , ist noch
nicht bekannt.

Zur Heidelberger Theaterfrage . Der Heidelberger Stadtrat
hat nunmehr beschlossen, den Vertrag mit dem Intendanten
des Heidelberger Theaters Eugen Keller zum Ablauf dieser
Spielzeit zu kündigen . Damit ist die Heidelberger Theater¬
krise , die sich im wesentlichen um die organisatorischen , weniger
um die künstlerische » Fähigkeiten Kellers drehte , zum Abschluh
gekommen . Intendant Keller, der das Theater seit Herbst 1926
leitet , wird seinen Posten am 31. Juli d . I . verlassen . Der
Posten wird wahrscheinlich nicht ausgeschrieben, da schon eine
grötzere Anzahl von Bewerbungen vorliegen soll . Die Theater¬
kommission wird dem Stadtrat umgehend Vorschläge zur Neu¬
besetzung des Jntendantenpostens unterbreiten . Dem Ober¬
bürgermeister und den in Betracht kommenden städtischen
Behörden wurde eine von über 100 angesehenen Einwohnern
der Stadt Heidelberg Unterzeichnete Eingabe zur Theaterfrage
überreicht. In dieser Kundgebung wird verlangt , es mützte
dem Intendanten Keller Gelegenheit gegeben werden , im Rah¬
men seines dreijährigen Vertrages seine künstlerischen Pläne
ungehindert auszuführen . Im Stadtrat hat sich nur eine
geringe Minderheit gegen den Beschlutz ausgesprochen . Das
„Heidelb. Tagebl . " -bemerkt dazu : »Mit ernstem Bedauern wird
man in weitesten Kreisen der Einwohnerschaft diese Kunde
vernehmen . Wir sind sehr besorgt darüber , datz die Mehrheit
des Stadtrates durch ihren Beschlutz die Kündigung des Ver¬
trages sofort zu vollziehen , dem theater - und damit dem kultur¬
politischen Ansehen unserer Stadt einen argen Schlag versetzt
hat ."

Schlitz und Sil ». Zu den Plänen der Herrenmühle in Hei¬
delberg bat Landtagsabgeordneter Dr. « chmitthenner an die
badische Regierung eine Kurze Anftage gerichtet, worin es
heißt : „Ist die bad. Regierung als die berufene staatliche
Hüterin des Allgemeininteresses gegenüber dem Sonderin¬
teresse einer einzelnen Unternehmung bereit , die Heidelber¬
ger Angelegenheit mit der grützten Aufmerksamkeit zu ver¬
folgen, um die drohende Verderbnis eines der hehrsten
Landschaftsbilder der Erde und die damit verknüpfte schwere
wirtschaftliche Schädigung weiter Kreise gegebenenfalls zu
verhindern ? "

I D" . MrgeraMchutz . «chern v - schäft« te sich jn ei»« tan-
ßeten ^ tfeuna mit einem Mirage öefr. Einzelhandels . Ort »-
Kluppe Achern , um Ausschließung der auswärtigen Händler
vom Wochcnmastt. In der Aussprache teilte der Bürger¬
meister Schechter mit. datz - die Eingaben der Achernet Ge¬
schäftsleute a» auswärtige Geineiudeverwaltungen um Zu¬
lassung an deren Wochenmärkte» abschlägig beschieden wor¬
den seien. Der Antrag aus Abänderung der Wöchenmarkt-
ordnung für die Stadt Achern dahin, datz für incktein-
heimische Verkäufer nur noch die i » 8 66 der Gewerbeord¬
nung bestimmten Gegenstände des WochoumarttverkehrS zn -
gelaffen werden, fand einstimmige Aunahme.

Neuer Knrkommiffar in St . Blasien. Der Gemeinderat
St . Blasien - beschloß, als Kurkommissar von St . Blasien und
Leiter der Wetter - und Tonnenwartc Heinz Lotzniver fest an .
zustellen.

Dir Einwohnerzahl von Schöna» hqt sich im Fahre 1927
gegenüber dem Vorjahr wiederum etwas vermindert ; wie über¬
haupt in den Gemeinden des Hinteren Wicsentals infolge der
Notlage der Landwirtschaft eine stete Abwanderung zu ver¬
zeichnen ist . Während Schöna» 1926 noch 1841 Einwohner
aufwies , verzeichnet es 1927 1820 Einwohner.

Erfolge der Kindcrerholungshcime
Die Stadtschularztsteli Mannheim hat einen interessanten

Versuch gemacht , die erfolgreiche Wirksamkeit der Bersckickun ,
von Kindern in Erholungsheime zahtenmätzig sestzustellen.
Sie führt , wie die „Soziale Praxis " berichtet, jährlich über
3000 Kinder im Alter von T bis 18 Jahren der Erholungsfüx -
sorge zu und konnte hierbei regelmäßig gute Erfolge erzielen .
Me Kinder werden unmittelbar vor Antritt der Erholnngs -
reise, nach der Rückkehr und drei Monate nach Ablauf der
Kur ärztlich untersucht. Im Fahre 1926 wurden z. B . von
rund 800 Kindern 691 in answürtigr Erholungsheime und 207
Kinder in örtlich» Erholungssürsorge in der Industriestadt
Mannheim selbst gegeben . In allen Fällen dauerten die Er¬
holungskuren sechs Wochen . Bei der örtlichen Erholungs »
fürforge hatten nach Abschluß der Kur nur etwa die -Hälfte
der Kinder Entwicklungsfortschritte an Größe und Gewicht
erzielt , bei den Verschickungskuren dagegen gegen 70 Prozent .
Der Prozentsatz der völligen Versager betrug bei den Erho¬
lungskuren am Orte selbst etwa 17 Prozent , bei den Verschik -
kungskuren nur 5 Prozent . Ein etwas anderes Bild ergab
sich bei den Untersuchungen, die erst drei Monate nach der
Rückkehr vorgenommen wurden ; aber auch, hier erwies , sich
der Erfolg der auswärtigen Erholungskuren als größer . Die
Untersuchung zeitigte das Ergebnis , datz sowohl der Kurerfolg
als auch die Dauerwirkung der Erholnngsfürsorge am Orte
selbst hinter denen der Verschickungskuren beträchtlich zurück¬
blieb . Es wird betont, daß auch die örtliche Erholungsfür¬
sorge in Mannheim allen billigen Anforderungen entsprochen
hat . Ungünstig wirkte bei ihr die nicht völlige Loslösung aus
dem Milieu und die geringere Reizwirkung. Als der Verschik -
kung gleichwertig kann die örtliche Erholungsfürsorge nur für
die vorschulpflichtigen Kinder und die jüngeren Schulkinder
angesehen werden , namentlich, da es immer noch an geeig¬
neten auswärtigen Heimen für die Unterbringung solcher
jüngeren Kinder mangelt .

Aus der Lsndesbsuptsrsdt
Zum Brand im Ausbesserungswerk. Der Betrieb der Kes - ,

selschmjede wurde heute in beschränktem Umfange wieder aus¬
genommen . Ausgebrannt ist der mittlere Teil des etwa 100
Meter langen Werkstättengebäudes, ferner ein großer Teil
des, Dqchstuhles. Der Schah?» wird aus . ,etwa .15 000 Reichs¬
mark geschätzt . Das Feuer chax durch Yen herrschenden Stürm
in seiner raschen Ausbreitung begünstigt worden. Uber die
Ursache konnte noch nichts festgestellt werden.

Wetternachrichtendirnft der Badischen Landeswetterwarte
Karlsruhe . Am Südwestrand des nördlichen Sturmwirbels
hat sich über Nacht erneut ein großes Sturmgebiet entwickelt,
das heute früh die britische Inseln von Rordfrankreich und
Nordsee umfaßt und sich rasch ostwärts ausbreitet . Der Ein¬
tritt stürmischer Luftbewegung wird von stärkerer Erwär¬
mung begleitet sein. — Prognose : Starke bis stürmische süd¬
westliche bis westliche Winoe, Regenfälle, erheblich milder »
auch im Gebirge ._ . _

Kurze IRacbricbten aus Waden
DZ . Bruchsal, 6 . Jan . Das hiesige Schloß , ein Juwel des

Barock, wurde im verflossenen Fahre von rund 18 000 Per¬
sonen besucht , das sind gegen 1926 etwa 100 mehr.

DZ . Bom Feldberg, 6. Jan . Die Schneefälle, die gestern
Abend im südlichen Schwarzwalde einsetzten , haben den gan¬
zen Tag über fast ununterbrochen augehalten . Die Schnee¬
decke auf . dem Feldberg beträgt etwa 16—20 Zentimeter ,
während sie in den tieferen Lagen, wo die Verwehungen
nicht so stark sind , eine Höhe von 20—30 Zentimeter er¬
reicht. Es schneit noch weiter . Die Skibahn kann als gut
bezeichnet werden. Es . ist - eine geschlossene Decke, teilweise
verharrschter und teilweise Pulverschnee, der auf den Höhen
etwas verweht ist, vorhanden.

DZ . Singen , 5. Jan . An einem unbewachten Bahnüber¬
gang der Strecke Rielasingen—Singen fuhr heute Vormittag
ein Güterzng auf einen Automöbelwagen der hiesigen Spe¬
ditionsfirma A.-G . vormals .Seegmüller & Co . Der Auto -
Möbelwagen wurde von der Maschine ersaht , umgeworsen ,
und 50 Meter weit geschleppt. Auf dem Auto befanden sich

E Personen , von denen der Chauffeur Verletzungen am
t erlitt , während die übrigen wunderbarerweise mit dem

Schrecken davonkamen. Das Automobil wurde vollkommen
zerstört .

DZ . Stuttgart , 6 . Jan . Wie schon kurz berichtet, hat sich
der Mörder Schüller am Donnerstag früh am Zellenfenster
erhängt . Schüller hat einen Zettel hinterlaffen , aus dem
hervorgeht , datz er den Tod gesucht hat , weil seine Frau ihm
wegen seiner Mordtat immer wieder bittere Vorwürfe ge¬
macht und schließlich Ehescheidung beantragt hatte . Die Ge-
sängnisverwaltung hat mit der Möglichkeit eines Selbst¬
mords Schüllers von Anfang an gerechnet und immer darauf
gesehen, daß ein zweiter Gefangener in seiner Zelle ist. Es
haben sich dabei mehrmals Schwierigkeiten herausgestellt , da
nicht leicht ein Gefangener zu sinden war , der sich bereit er¬
klärte , Zellengenosse von Schüller zu werden.

DZ . Landau , 6 . Jan .
' Jn der letzten Zeit wurde hier wie¬

derholt beobachtet , datz sich junge Deutsche mit irgendeinem
Papier bei französischen Dienststellen meldeten. Durch Zu¬
fall konnte aus ihren Äußerungen entnommen werden, daß
es sich um junge Leute handelte, die für dieFremvculegion
geworben und von Werbern mit Geleitpapieren nach dem
hiesigen Fremdenlegionslager geleitet, werden, von wo aus
d : i Transport nach der Fremdenlegion erfolgt. Entgeger
früheren Wahrnehmungen erfolgt der Transvort nicht mess
truppweise sondern unauffällig Mann für Riann . Durö
diese Beobachtung wurde Landau als neuer Sammetvnml
für die Fremdenlegion festgestellt .



Börsen und Märkte
Wochenrundschau nach dem Stand vom 5. Januar

Börse : Das neue Jahr erüffnele an der Börse mit festerTendenz . Die glatte Erledigung deS recht schwirrrgen Jahres¬ultimos regte an . Man erwartet eine baldige Entspannungdes Geldmarktes und weitere Zuflüsse von Ausländsanleihenim neuen Jahr . Außer der Spekulation war auch daS Ban¬kenpublikum, das in den letzten Tagen die ZinS - und AuS -
losungsdeträge erhalten hatte , sehr stark am Markte . DaS
Anschwellen der Arbeitslosenziffer blieb auf die Tendenz ohne© infhifc Im Vordergrund des Interesses standen Montan -und Äaliwerte . Die übrige » Werte , vor allem Bankaktien undElcktrowerte , deren Kurse bon der internationalen Speku¬lation schon sehr weit heraufgesetzt worden waren , bliebenunverändert . Gegen Wochenschlutz zeigte sich dann wieder Ent -
lastungSdedürfnis , da sich ergab , daß das Publikum trotz derAnregung des Geschäftes und der Steigerung der Kurse sichnicht in größerem Matze für das Effektengeschäft interessierteund sich mehr zurückhielt. Die Rückgänge hielten sich aber inengen Grenzen .

Der Geldmarkt hat dank der umfassenden Vorbereitungenden Jahrcsschlutztermin verhältnismäßig glatt überwunden .Neben den Ansprüchen der Wirtschaft war auch der behördlicheGeldbedarf für Besoldungszulagen , Auslosungsrechte und Bor¬zugsrenten sehr erheblich. Die Beanspruchung der Reichsbankzum Jahresende zeigte eine Rekordbelastung . Die Wechselgingen um über 700 Millionen auf 3300 Millionen . Auch findüber 600 Millionen neue Reichsbanknoten in den Verkehrgeflossen . Inzwischen ist bereits eine sühlbare Entlastung amGeldmarkt eingetreten . Namentlich der Tagesgeldmarkt istsehr flüssig und die Zinssätze wurden auf ihr früheres Niveauherabgesetzt. Monatsgeld umsatzlos. Der Privatdiskont wurdevon 7 auf 6% Proz . herabgesetzt. Die Banken bringen bereitsihre für die Jahrcsschlußbtlanz beschafften Gelder wieder anden Markt . Für den Januar rechnet man mit einer weiterenerheblichen Entlastung .
Warenmarkt : Kaum ist das Weihnachtsgeschäft vorbei, sobeginnen in den Geschäften die großen Inventurausverkäufe .Die Preisbewegung blieb weiter in Fluß ; doch hielten sichdie Ad- und Aufschläge nahezu die Wage . Die Konkursstatistik,ein deutlicher Gradmesser - für die Wirtschaftslage , zeigt imJahr 1827 eine beträchtliche Abnahme gegenüber dem Vorjahr .Die Zahl der Konkurse ist von 11 701 im Vorjahr auf 6513und die Zahl der Vergleichsverfahren (Geschäftsaufsichten) von7318 im Jahre 1926 auf 1356 im Jahre 1927 zurückgegangen.

Dandel und Mirtsckutt
Berliner Devisennotierungen

e. Jan .

Amsterdam 100 G.
Kopenhagen 100 Kr.
Italien . . 100 L-
London - . 1 Pid .
Newyork 1 D.
Paris . 100 Fr .
Schweiz . . 100 Fr -
Wien 100 Schilling
Prag . . lOOKr.

8eR Brief
169. 11 169.45
11,235 112 .67
22 .145 22.185
20.446 20.486
4 .181 4.199
16.485 16.525
80855 81.015
59 . 172 59.292
1L42 12.44

b . Jan.
«cid «rief

168 .98 "
169.32

112 .25 112.47
22.14 22.18
20.43 20.47
4 .1885 4. 1965
16 .475 16.515
80 .875 81 .035
59.16 59.28
12.412 12.432

Der Londoner FeingoldpretS . Nach einer Bekannmachungder Devisenbeschaffungsstelle vom 3. Januar 1928 beträgt derLondoner Goldpreis für eine Unze Feingold bis auf weitere-84 sh 10K d, bzw . für ein Gramm Feingold 32,7376 pence .Umschlagsziffern im badische « Basler Rheinhafen . DerUmschlag im Basler Rheinhafen für das Jahr 1927 zeigt dieRekordziffer von 739 840 Tonnen gegenüber 273 230 Tonnenim Jahre 1926.

Badisches Landestheatee
Spielplan vom 7. Januar bis 17. Januar 1923

» ) Im LandeStheater :
SamStag , 7. Jan . Nachmittags : Die Reise inS Schlaraffen¬land . Märchendichtung von Ulr . v. d. Trenck. 15 bis g. 17.

(3 .—.) Abends : * C 13. Th .-Gem . 3. S .Gr . ( 1 . Halste ) .Zum Gedenken der Uraufführung vor 75 Jahren : Neuein.
studiert : Die Jonrnaltstr «. Lustspiel von Frehtag . 19 )4bis 22)4 . (5.—.)

Sonntag , 8. Ja «. Nachmittags : Max «ad Moritz. Ein Bu¬
benstück nach W. Busch von Günther . Hierauf : Die Pup¬penfee. Ballett von Bayer . 15 bis n. 17. (3.—.) Abends :
tz- A14 . Die verkaufte Braut . Komische Oper von Sme -tana . 19 )4 bis n . 22 . (8.—.)

Montag , 9. Jan . Th .-Gem. 801—400 und 2. S .Gr . 5. Stn -
foniekonzert. Solist : Alfred Saal . 20—22. (4.—.)Dienstag , 10. Ja «. * G 14. B .-B. S .-Gr . Der Freischütz.Oper von Weber. 19)4 bis 22)4 . (7.—.)Mittwoch, 11. Jan . 5. Vorstellung der Schülermiete : Macbeth.Trauerspiel von Shakespeare . Plätze vom 2. Rang an auf¬wärts , sind für den allgemeinen Verkauf frergehalten .18)4 bis 21 )4 . (5.—.)

Donnerstag , 12. Ja «. Volksbühne 5. Der Glückspilz. Lust¬spiel von Rickelt . Der IV . Rang ist für den allgemeinenVerkauf freigehalten . 19)4 bis g. 21K . (6 .—.)Freitag , 13. Jan . * F 15 (Freitagmiete ) . Th .-Gem . 1—100und 3. S .-Gr . (2. Hälfte ). Die Jourualtsten . Lustspiel bonFrehtag . 19)4 bis g. 22 )4 . (5 .—.)SamStag , 14. Jan . 4- B 14. Th .-Gem . 1. S .-Gr . Reuein -
studiert : La Traviata . Oper von Verdi . 20 bis g. 22)4 .(7.- .)

Sonntag , 15. Jan . Nachmittags : 3. Vorstellung der Sonder¬miete für Auswärtige : Der fliegende Holländer . Oper vonWagner . 15 bis 17 )4 . (4.—.) Abends : * E 14. Caval¬leria rusticana . Melodrama von Mascagni . Hierauf : DerBajazzo . Musikdrama von Leoncavallo. 19 )4 bis n. 22.(8.- .)
Montag 16. Jan . Volksbühne 6. Der Glückspilz. Lustspielvon Rickelt . Der IV . Rang ist für den allgemeinen Verkauffreigehalten . 19 )4 bis g . 21 )4 . (5.—. )Dienstag , 17. Jan . * A 15. Th .-Gem . 101—300 . Dag vierteGebot. Volksstück von Anzengruber . 20 bis g . 22)4 . (5 .—.)

b) Im « täbt . KonzerthauS :
Sonntag , 8 . Jan . 4- Spiel im Schloß. Anekdote von Molnar .19)4 bis 21 )4 . (4.—. )
Dienstag , 10. Jan . Gastspiel des Elsässischen Theaters Karls¬ruhe : 'S Tefchtament. Volksstück von Greber . 30 - iS 22)4 .(3,50 .)
Sonntag , 15. Jan . 4c Zum erstenmal : Der Hexer. Kriminal¬stück von Wallace . 19)4 bis 22. (4.—.)

c) In der Städt . Festtzalle:
Montag , 18 . Jan . 4. Bolks-Sinfonie -Konzert . Leitung RudolfSchwarz . Solist : Josef Peischer. 20 bi» 22. (3. .

Umtausch für Inhaber von Blockheften Samstag nachmit¬tags 15)4—17 Uhr . Allgemeiner Vorverkauf und weitererUmtausch ab Montag vormittags .Die am 1 . Januar bereits fällig gewesene Rate für Sin «foniekonzerte möge umgehend au der Vorverkaufskasse oe»LandeScheaterS einbezahlt werden.

Kartrnvorverkauf : Vorverkaufskasse des Badischen LandeS¬theater ». Tel . 6288. In der Stadt : Hauptverkaufsstellen :Musikalienhandlung Fritz Müller , Ecke Kaiser - und Wald-stratze, Tel. 388, und AuSkunstSstelledes BerkehrsvereinS , Kai-serstraße 141, Tel . 1420 . — Weitere Verkaufsstellen : Zigarren¬handlung Fr . Brunnert . Kaiserallee 29. Tel . 4351 , und Kauf¬mann Karl Holzschuh , Werderplatz 48. Tel . 603 .
Mittwoch, 25. Jan . Einmaliges Gastspiel Habima „Dybut ".

Staatsmueiger
Dem Landesverband der Kinderreichen Württembergswurde die Erlaubnis zum Losvertrieb in Baden erteilt .Karlsruhe , den 3. Januar 1928.Der Minister des Innern :

I . V. : Föhrenbach _
(Personeller Ueii

Ernennungen. Versetzungen. Zurichesetzungrn usw
der planmäßig«« Beamte «

A«S dem Bereich des Ministeriums deS Inner «
Ernannt :

Kriminalkommissar Jakob Bechtel in Heidelberg zum Kri¬
minalinspektor daselbst.

Justizministerium
Ernannt :Die Oberstaatsanwälte Eduard Link in Heidelberg undAugust Mehl in Karlsruhe zu Landgerichtsdirektoren . elfte¬rer in Mannheim , letzterer in Karlsruhe ; die Ersten Staats ,anwälte Dt Franz HeinShetmer in Pforzheim und A frei»Burger in Lörrach zu Oberstaatsanwälten , ersterer in Karls¬ruhe , letzterer in Mosbach, Landgerichtsrat Adolf Groß in

MoSbach zum Amtsgerichtsrat in Freiburg , RegierungS -
medizinalral Dt Walter Ernst in Hochweitzschen zum Medi¬
zinalrat an den Strafanstalten in Bruchsal.

Bersetzt:
Oberstaatsanwalt Dt Wilhelm Haas in Mosbach nachHeidelberg, Obermedizinalrat Dt Paul Riffel bei den

Strafanstalten in Bruchsal zum Landesgefängnis Freiburg ,Justizaffistent Julius Gräßli » beim Notariat Pforzheimzum Notariat Radolfzell, Kanzleiaffistent Alfons Weindelbeim Notariat Bruchsal zum Amtsgericht daselbst .
Gestorben :

Bermeffungsrat Egon Krauch in Mannheim , OberrechnungS-rat Friedrich Reichert bei der Wasser- und Stratzenbaudirektion ,Bauinspektor a . D . Wendelin Schüler in Offenburg .
Oberpflegerin Jda Erdeich bei der Heil- und PflegeanstaltJllenau .

KONZE R THA
Samstag , den 7., Montag , den 9., Mittwoch , den 11 . und

Donnerstag , den 12 . Januar , 20,15 Uhr
Samstag und Mittwoch auch 16 Uhr
Sonntag , 8 « Januar , nur 16 Uhr

Erstaufführung

Ein Drama aus dem Leben der Polarforscher

MilokflerqrönlanJittger
Musikbegleitung : Polizeikapelle

Kartenvorverkauf , Preise und Ermäßigungen wie üblich
_ H .27

Gemeinde -Sparkasse Stupfertch.
Bilanz ans 31. Dezember 1926 .

Vermöge« : Verbindlichkeiten »1 . Kassenbestand . . . . 2 801,14 1 . Spareinlagen . . . . 39 312,392 . Guthaben bei Banken u. 2 . Anlehenskapitalien . . 25 000,—Girozentrale . 4136,65 3 . Aufwertungsstock • • • 562,303 . Darlehen auf Hypothek . 30116, — 4 . Reingewinn vom Jahre4. Darlehen a . Schuldschein 22085, — 1926 . 2 418,805. Darlehen a . Grundstücke 5 336, —
L. Einnahme -Rückstände . 2 703,087. Gerätschaften . . . . 115,62

67 293,49 67 293,49

Berechnung der Rücklage .Die gesetzliche Rücklage hat zu betragen :
8 ° ', au § 39 312,39 .®# = . . 3144,99 L »Sie beträgt auf Schluß des Jahres 1926 . . 2 418,80 SÜ4tSomit weniger . . 726,19

Stupferich , den 15 . Dezember 1927 . IIJ.249Der Vorsitzende des Verwalt »» Seals » Der <Seschäftsleitcr .-Dehn , Bürgermeister . I . Pfisterer .
I ) rt lf 11» pif llfti » bitte bei allen Einkäufen und Bestellungen Bezug© *’* * *

CT * * ' «ns die Anzeigen in der „Karlsruher Zeitung " .

Karlsruher Zeitung
Badischer Staatsanzeiger

offizielles Organder badische« Regierung

über den ganzen Freistaat Baden verbreitet
Von sämtlichen Staats - und Qemeindebeamten ,in Industrie -, Handels - und Qewerbekreisen gelesen

Anzeigen aus Industrie ,
Handel und Gewerbe
sind deshalb von ganz
besonderer Wirkung

Geschäftsstelle :
Karlsruhe , Karl -Friedrich-Straße 14

Telephon 952, 955, 954

Zulassung des Heinrich Bierbrodthier als « uswanderungsagent für di«Deutsche Ostafrika-Linie.
Der Kaufmann Heinrich Bierbrodt» wohnhaft Kaiser¬straße 215 hier, Inhaber der Firma E . P - Hieke, wurdeheute die Erlaubnis erteilt , bei der Beförderung vonAuswanderern nach autzerdeutschenLändern als Agentfür die Deutsche Ostafrika -Linie in Hamburg durchVorbereitung und Vermittlung von Überfahrtsverträgenmit Auswanderern gewerbsmäßig mitzuwirken, die

festgesetzten Arrzahlungen von Fahrgeldern entgegen¬zunehmen und darüber vorgeschriebene Empfangs¬bescheinigungen zu erteilen . M -259Die Erlaubnis berechttgt zum Geschäftsbetrieb im
Amtsbezirk Karlsruhe .

Karlsruhe , den 4. Januar 1928 . O -Z . 1
Badisches Bezirksamt — Polizridirrktiou.

M .257. Karlsruhe. Das
Konkursverfahren über das
Vermögen deS Kaufmanns
Konstantin Bergner in Karls¬
ruhe wurde nach Abhaltung
des .Schlußtermins auf¬
gehoben .

Karlsruhe , 27. Dez. 1927.
GrschSstsftelle

des Amtsgerichts A1 .
arc-262 . Karlsruhe. Im

Konkursverfahren über das
Vermögen der Firma Hörst,

Hatzler «. E»., Inhaber Hugo
Hörst . Kfm- in Karlsruhe ,

Großkücheneinrichtung,
Markgrafenstraße , ist zur
Prüfung nachträglichange¬
meldeter Forderungen Ter¬
min bestimmtauf : Mittwoch ,de» 25. Januar 1928, vor¬
mittags 9 ‘/4 Uhr, vor dem
Amtsgericht, III . Stock ,
Zimmer 246.

Karlsruhe . 30. Dez- 1927 .
Amtsgericht.

Bienen-
Honig

gar . naturr . (amtlich unter¬
sucht ), allerfeinste helle
Auslese , liefert als aner¬
kannt gut und reell in
Eimern zu 5 und 10 Pfd .
7,30 und 13 RM. frko. Nach¬
nahme . Postscheckkonto

Nr . 19652 Stuttgart .
GottliebSchneider

Schopf lochtS 1
(württhg . Schwarzw .)

Schulz-Breiden

Midies Landestheater
SamStag , 7. Januar 1928

Nachmittags 15 Uhr
Me Reise

ins
~ "

von Ulrich von der Trenck
In Szene gesetzt vom Autor
Heinz
Hanne
Mutter
Tante
Silpelit
Wind
König vom
Schlaraffenland
Königin
Faul
Frech
Feist
Hofmarschall
Müßiggang
Laster
Hunger
Krieg

Ouaise
Frauendorwr

Ziegler
Rademacher

Gemmecke

s Herz
Bertram
Keinath

Brand
Müller

Graf
Kloeble

Schellenberger
Prüter

SchulzeVater Friede Höcker
MutterArbeit Frauendorfer
Tante Genügsam Ziegler
Lustig Silber
Ehrlich Schneider
Fleißig Schnetzler
Freude Lautenschläger
Sauber Schneider
Ordnung Möderl
Sicher Mehner
Tau Mietens
Schlaf Ermarth
Traum Willer
Kammer - l Genier
frauen > Lautenschläger

Tänze : Edith Bielefeld
Anfang 15 Ende geg . 17
I . Rang und I . Sperrsitz3 m

*C 13 TH - Gem . 3. S -Gr .
(1 . Hälfte)

Zum Gedenke» der
Uraufführung vor 75 Jahre «

Neu einstudiert :
Die WmÄste»

von Frehtag
In Szene gesetzt /vor:

Felix Baumbach
Berg SchulzeJda Ouaiser
Adelheid Willer
Senden Dahlen
Prof Oldendorf Hier!Conrad Bolz Kloeble
Bellmaus Müller
Kämpe LeitgebKörner Graf
BuchdruckerHenningPrüter
Müller Osthott
Blumenberg Gemmecke
Schmock Brand
Piepenbrink HerzLotte Genter
Berta Silber
Kleinmtchel Schneider
Fritz Schmidt -Keßler
Justizrat Schwarz

v. d . Trenck
Tänzerin ErmarthKorb HöckerKarl Kuvne
Kellner KeinathGast Mehner
Anfang 191/, Endegeg22V ,I . Rang und I . Sperrsitz

5 m
So . 8. Jan . nachmittags
Max und Moritz. Hierauf :Dir Puppenfee . Abends :Die verkaufte Braut. Im
Konzerth. : Spiel ub Schloß

Mo . 9 . Jan .
5. Sinfonie-Konzert

WaldstraBe 16
Telephon 5599

Täglich ab .8 Uhr
Sonn - und feier¬
tags 4 u . 8 Uhr

REVUE
i e n

und die
i e n e r

Druck G . Braun , Karlsruhe
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